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Die Umwandlung der kleinen Ringbahn von Paris nimmt langsam 
Gestalt an. Es war eine 32 Kilometer lange, Paris umrundende Eisen-
bahnstrecke, welche seit 1934 großenteils stillgelegt wurde. Es gibt 
nur noch ein paar kleinere Abschnitte, welche in das aktuelle Eisen-
bahnnetz eingegliedert sind. Die Bahnstrecke wurde in den folgen-
den Jahre nur noch ab und zu für bestimmte Funktionen befahren. 
Da die Strecke rechtlich weiter zum Eisenbahnnetze gehört, blieb 
sie bis heute von der Bebauung frei.

Für die Bevölkerung nicht zugänglich, entwickelte sich die 
Bahnstrecke zu einen Rückzugsraum für die Fauna und Flore: z.B. 
fanden Fledermäuse in den Tunneln eine Heimat. Die ehemaligen 
Bahnhöfen waren teilweise offiziell, teilweise inoffiziell, umgenutzt 
worden. In der Zwischenzeit wurden verschiedene Szenarien für 
die Zukunft dieses Stadtraumes durchgespielt und eine temporäre 
Nutzung hat sich durchgesetzt.

Seit 2006 macht die Stadt Paris die Ringbahn streckenweise 
zugänglich. Die dazu notwendigen Baumaßnahmen sind auf das 
Minimale begrenzt und rückbaubar. Die Option auf der Stecke wie-
der Schienenfahrzeuge fahren zu lassen, wie immer die in Zukunft 
auch aussehen, soll möglich bleiben. Die ehemaligen Bahnhöfe 
werden, wenn möglich, von der Stadt Paris gekauft und gemein-
nützig Vereinen zur Verfügung gestellt, um diese mit verschiedenen 
Nutzungen den Stadtquartieren zu öffnen. So hat sich in dem Bahn-
hof des Boulevard Ornano, die Recyclerie mit einer hybriden öko-
logisch orientierten Nutzung eingerichtet: teils Bar, Restaurant, 
Reparaturwerkstadt und städtische Farm.

Die Option einer rückbaubaren Umnutzung mit minimalem Auf-
wand hat einige Vorteile für die Stadt. Sie ermöglicht zusätzlichen 
Stadtraum mit begrenzten Kosten zugänglich zu machen, ohne die 
definitiven Entscheidungen von verschiedenen Akteuren abzuwar-
ten. Auch haben sich die Pariser an den Charme unfertiger Stadt-
räume gewöhnt, Berlin Style eben. Christian Horn

Leben. Eines Tages aber beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr 
Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die weite Grammatik. 
Der große Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kommata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen Semikoli, doch 
das Blindtextchen ließ sich nicht beirren. Es packte seine sieben 
Versalien, schob sich sein Initial in den Gürtel und machte sich auf 
den Weg. Als es die ersten Hügel des Kursivgebirges erklommen 
hatte, warf es einen letzten Blick zurück auf die Skyline seiner Hei-
matstadt Buchstabhausen, die Headline von Alphabetdorf und die 
Subline seiner eigenen Straße, der Zeilengasse. Wehmütig lief ihm 
eine rhetorische Frage über die Wange, dann setzte es seinen Weg 
fort. Unterwegs traf es eine Copy. Die Copy warnte das Blindtext-
chen, da, wo sie herkäme wäre sie zigmal umgeschrieben worden 
und alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort 
"und" und das Blindtextchen solle umkehren und wieder in sein 

eigenes, sicheres Land zurückkehren. Doch alles Gutzureden konn-
te es nicht überzeugen und so dauerte es nicht lange, bis ihm ein 
paar heimtückische Werbetexter auflauerten, es mit Longe und 
Parole betrunken machten und es dann in ihre Agentur schleppten, 
wo sie es ist. Und wenn es nicht umgeschrieben wurde, dann be-
nutzen Sie es immernoch. Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien leben die Blindtexte. Ab-
geschieden wohnen sie in Buchstabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. Michele Stavagna

Doch alles Gutzureden konnte es nicht über-
zeugen und so dauerte es nicht lange, bis 
ihm ein paar heimtückische Werbetexter 
auflauerten, es mit Longe und Parole be-
trunken machten und es dann in ihre Agen-
tur schleppten, wo sie es für ihre Projekte 
wieder und wieder mißbrauchten. Und wenn 
es nicht umgeschrieben wurde, dann benut-
zen Sie es immernoch. Weit hinten, hinter 
den Wortbergen, fern der Länder Vokalien 
und Konsonantien leben die Blindtexte. Ab-
geschieden wohnen sie in Buchstabhausen 
an der Küste des Semantik, eines großen 
Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem ge-
bratene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht 
einmal von der allmächtigen Interpunktion 
werden die Blindtexte beherrscht – ein ge-
radezu unorthographisches Leben. Eines 
Tages aber beschloß eine kleine Zeile Blind-
text, ihr Name war Lorem Ipsum, hinaus zu 
gehen in die weite Grammatik. Der große 
Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimme-
le von bösen Kommata, wilden Fragezeichen 
und hinterhältigen Semikoli, doch das Blind-
textchen ließ sich nicht beirren. Es packte 
seine sieben Versalien, schob sich sein Ini-
tial in den Gürtel und machte sich auf den 
Weg. Als es die ersten Hügel des Kursiv-
gebirges erklommen hatte, warf es einen 
letzten Blick zurück auf die Skyline seiner 
Heimatstadt Buchstabhausen, die Headline 
von Alphabetdorf und die Subline seiner 
eigenen Straße, der Zeilengasse. Wehmütig 
lief ihm eine rhetorische Frage über die 
Wange, dann setzte es seinen Weg fort. 
Unterwegs traf es eine Copy.

Die Copy warnte das Blindtextchen, da, 
wo sie herkäme wäre sie zigmal umge-
schrieben worden und alles, was von ihrem 
Ursprung noch übrig wäre, sei das Wort 
"und" und das Blindtextchen solle umkehren 
und wieder in sein eigenes, sicheres Land 
zurückkehren. Doch alles Gutzureden konn-
te es nicht überzeugen und so dauerte es 
nicht lange, bis ihm ein paar heimtückische 
Werbetexter auflauerten, es mit Longe und 

Parole betrunken machten und es dann in 
ihre Agentur schleppten, wo sie es für ihre 
Projekte wieder und wieder mißbrauchten. 
Und wenn es nicht umgeschrieben wurde, 
dann benutzen Sie es immernoch. Weit hin-
ten, hinter den Wortbergen, fern der Länder 
Vokalien und Konsonantien leben die Blind-
texte. Abgeschieden wohnen sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans. Ein kleines 
Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Regel-
ialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in 
dem einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte be-
herrscht – ein geradezu unorthographisches 
Leben. Eines Tages aber beschloß eine klei-
ne Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ip-
sum, hinaus zu gehen in die weite Gramma-
tik. Der große Oxmox riet ihr davon ab, da 
es dort wimmele von bösen Kommata, wil-
den Fragezeichen und hinterhältigen Semi-
koli, doch das Blindtextchen ließ sich nicht 
beirren. Es packte seine sieben Versalien, 
schob sich sein Initial in den Gürtel und 
machte sich auf den Weg. Als es die ersten 
Hügel des Kursivgebirges erklommen hatte, 
warf es einen letzten Blick zurück auf die 
Skyline seiner Heimatstadt Buchstabhau-

sen, die Headline von Alphabetdorf und die 
Subline seiner eigenen Straße, der Zeilen-
gasse. Wehmütig lief ihm eine rhetorische 
Frage über die Wange, dann setzte es sei-
nen Weg fort. Unterwegs traf es eine Copy. 
Ein kleines Bächlein namens Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie mit den 
nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesma-
tisches Land, in dem einem gebratene Satz-
teile in den Mund fliegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht – ein geradezu unor-
thographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr 
Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in 
die weite Grammatik. Der große Oxmox riet 
ihr davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kommata, wilden Fragezeichen und hinter-
hältigen Semikoli, doch das Blindtextchen 
ließ sich nicht beirren. David Kasparek
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Vielen ein Vorbild: Diese Hochhäuser in Mailand, entworfen vom einheimischen Architekten Stefano Boeri und seinem 
Büro. In den Pflanzen rasten Vögel und Insekten. (Foto: Mauritius/Pierluigi Palazzi)
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Wasser als 
poetischer Spiegel
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mit dem  
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Immer, wenn dieser Tage vom Wasser die Rede ist, muss ich an die Wälder denken. Als ich meinen 
Klima-Roman „Der brennende See“ schrieb, war noch nicht absehbar, was das Jahr 2020 bringen 
würde. Zwar sind sämtliche Wetter- und Wasservorhersagen des Buches eingetreten, aber eine 
Pandemie von dieser Durchschlagskraft hatte wohl kein Autor auf dem Zettel. Doch auch wenn 
seit Monaten von kaum etwas anderem als von Corona die Rede ist, bin ich mir nicht sicher, ob 
2020 wirklich als das Corona-Jahr in die Geschichte eingehen wird oder nicht doch als das Jahr 
der brennenden Wälder. Es begann – wir erinnern uns vage – mit den verheerenden Feuern in 
Australien zu Jahresanfang und hat sich seither nahtlos fortgesetzt mit der beschleunigten Ver-
nichtung des Regenwalds um den Amazonas, den Bränden in den afrikanischen Tropen, in Sibi-
rien, Griechenland, Kalifornien, Spanien, auf allen Erdteilen. Wenn der Wald die Lunge unseres 
Planeten ist, kann und muss man buchstäblich von einer Lungenentzündung des Planeten spre-
chen, die alle bisherigen Dimensionen sprengt: einer Pandemie des Waldes. Und während Coro-
na vielleicht in fünf bis zehn Jahren wie nie gewesen sein wird, sind die vom Feuer zerstörten 
Waldflächen für Generationen verloren.

Es ist Wasser, grünes Wasser, das ver-
brennt. Und es schlägt ökologisch wie kli-
matisch doppelt und dreifach zu Buche, 
nicht nur weil Bäume CO2 binden, das da-
mit zusätzlich in die Atmosphäre gelangt. 
Jeder Baum ist ein Klimafaktor für sich, in-
dem er Feuchtigkeit und Schatten spendet, 
Erosion verhindert, Wind fängt und mäßi-
gend aufs Klima wirkt. Dass die Erde vom 
All aus betrachtet keine blau-grüne Murmel 
mehr ist, sondern eine bräunliche, stellt 
nicht nur eine Folge des extremeren Klimas 
dar, sondern bringt immer noch extremere 
klimatische Bedingungen hervor.

Spätestens seit den Dürresommern 
2018 und 2019 ist das Thema auch in 
Deutschland angekommen. Und auch wenn 
die regionalen Unterschiede laut Agrarbe-
richt 2020 teils erheblich sind, kann der 
ungleich verteilte Regen dieses Jahres 
auch die deutschen Wälder nicht retten. 
Der Fichtenbestand ist komplett gefährdet, 
die Birke als Flachwurzler ist durch die ab-
sinkenden Grundwasserspiegel wohl die 
längste Zeit ein hierzulande häufiger und 
heimischer Baum gewesen. In Branden-
burg, wo – Stand September – 2020 nur ein 

Viertel der durchschnittlichen Nieder-
schlagsmenge gefallen ist, schreitet die 
Versteppung weiter voran. Flüsse fallen 
trocken. Kaum ein See, der nicht anderthalb 
bis zwei Meter breite Trockenränder hat.

Deutschland ist ein Dürreland gewor-
den, eine Entwicklung, die mit einer solchen 
Geschwindigkeit vonstatten geht, dass sie 
mit bloßem Auge erkennbar ist. Nur am 
Rande sei erwähnt, dass sich inzwischen 
auch die Bundesregierung mit den zustän-
digen Ministerien auf die zunehmende Dür-
re einstellt. Allerdings visiert ihr Dürre-Vor-
sorgekonzept das Jahr 2030 an. Viel Wald 
und viel Wasser werden da nicht mehr übrig 
sein. Und während als zweites Thema ne-
ben Corona im Autoland Deutschland heiß 
über Elektromobilität und CO2-Ausstoß dis-
kutiert wird, kann man sich ob der Veren-
gung der Diskussion auf die Gleichung „Kli-
maneutralität = Kohlendioxidneutralität“ nur 
an den Kopf fassen. Als wäre CO2 nicht nur 
ein Faktor von vielen. In letzter Instanz ist 
der Klimawandel kein CO2-, sondern ein 
H2O-Problem – wird es auf der Erde kein 
menschliches Leben geben. 

Eine neue Wasserästhetik
Dass man sich in Mitteleuropa Sorgen 

ums Wasser machen muss, dass es Bewäs-
serungsstopps für Agrarflächen gibt und 
teilweise sogar Trinkwasserengpässe be-
stehen, ist eine fundamental neue, weder 
ökologisch noch politisch bewältigte Situ-
ation. Es ist noch nicht einmal als Teil einer 
sich radikal wandelnden Wassererzählung 
in den Köpfen der meisten Menschen an-
gekommen. Denn Wasser war in unseren 
Breiten seit Jahrtausenden, so wie der 
Wald, eine Selbstverständlichkeit und ge-
radezu im Überfluss vorhanden.

Das lässt sich auch an dem halben 
Schwimmer- und Schriftstellerleben able-
sen, das ich hinter mir habe. Als 1998 mein 
Debütroman „Vom Wasser“ erschien, war 
das Staunen darüber groß, dass Wasser 
hierzulande überhaupt ein Thema sein 
kann. Damals habe ich meinen literarischen 
Auftrag darin gesehen, von der Selbstver-
ständlichkeit des Wassers zum Staunen 
über das Element zu gelangen, zu einer 
Erzählung, die ein Gefühl für den Wert und 
die Wertigkeit des Alltagsgegenstands 
Wasser vermittelt. Es war, wenn man so will, 
die poetische Mission, eine Sprache zu fin-
den für die Sinnlichkeit, den Verwandlungs-
reichtum und Erinnerungssog des Elements. 
Und zugleich eine erzählerische Herausfor-
derung: Denn die Geschichte eines Gewäs-
sers ist immer auch die Geschichte der 

Menschen am Wasser und umgekehrt. Der 
Mensch spiegelt sich im Wasser und das 
Wasser spiegelt sich im Menschen. Doch es 
spiegelt ihn nicht nur als das, was er ist, son-
dern auch als das, was er sein könnte. Das 
Wasser als Spiegel des Menschen besitzt 
eine phantastische, eine so utopische wie 
beklemmende Dimension. Es spiegelt seine 
Wünsche und Ängste, Träume und Wirklich-
keit. Es ist ein poetischer Spiegel, dessen 
Einblicke tiefer und durchdringender sind 
als die der Oberflächenrealität.

Die Mentalität und Denkungsart der 
Menschen am Wasser, der Rhythmus ihres 
Lebens und Sterbens, das Auf und Ab ihrer 
Geschicke ist vom Gang des Wassers, sei-
nem Rhythmus und seinen Gezeiten be-
stimmt. Würde man einen Menschenschlag 
von einem Gewässer an ein anderes um-
siedeln, würden diese Menschen ihre kultu-
relle Identität verlieren. 

Es wären Wasserfremde, ohne Bezug 
zu dem Element, das einmal der Spiegel 
ihres Lebens und ihrer Geschichte war, so-
mit auch eine Form ihres flüssigen Gedächt-
nisses – wenn man so will.

Die Architekt

Algen im Isarstausee bei Moosburg, Foto: C9po (via Wikimedia / CC BY-SA 4.0)
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Wege in die Wohnungslosigkeit 
– und wieder heraus

Wohnungs-
notfall

Wohnungslosigkeit ist die extremste Form sozialer Ausgrenzung. Wohnungslose Menschen sind 
nicht nur aus dem Wohnungsmarkt ausgegrenzt, sondern erfahren Ausgrenzung auch in anderen 
existenziellen Lebensbereichen: sie sind überwiegend langzeitarbeitslos, haben geringe Bildungs-
qualifikationen, können ihre Rechte auf Transferleistungen nicht realisieren, finden keinen Zugang 
zur geregelten medizinischen Versorgung. Oftmals leben sie sozial sehr isoliert und erfahren 
Stigmatisierung, Diskriminierung und Gewalt im öffentlichen Raum.

Wenn von wohnungslosen Menschen die Rede ist, wird häufig Be-
zug genommen auf den wohnungslosen Mann, der im Park, unter 
der Brücke oder an ähnlichen Orten im Freien „Platte macht“. Diese 
sichtbar wohnungslosen Menschen sind die Spitze des Eisbergs 
„Wohnungslosigkeit und Wohnungsnot“. In ihrer Schätzung zur Woh-
nungslosigkeit in Deutschland für das Jahr 2018 geht die Bundes-
arbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe (BAG W) von etwa 
680.000 wohnungslosen Menschen aus. Dies ist eine Jahresge-
samtzahl, die auch die etwa 440.000 wohnungslosen anerkannten 
Geflüchteten inkludiert. Die Zahl der wohnungslosen Menschen 
ohne Einbezug wohnungsloser anerkannter Geflüchteter lag nach 
dieser Schätzung bei rund 240.000. Seit dem Jahr 2016 schließt 
die BAG W in ihre Schätzung die Zahl der wohnungslosen anerkann-
ten Geflüchteten ein.

Die folgenden Zahlen und Daten zur Struktur der Wohnungs-
losigkeit beziehen sich auf die Jahresgesamtzahl ohne Geflüchtete, 
da für diese Gruppe der Wohnungslosen keine entsprechenden 
soziodemografischen Daten verfügbar sind: Etwa 41.000 Menschen 
leben im Laufe eines Jahres ohne jede Unterkunft auf der Straße. 
Diese Menschen werden häufig als obdachlos bezeichnet. Ungefähr 
166.000 (70 Prozent) der wohnungslosen Menschen sind allein-
stehend, 71.000 (30 Prozent) leben mit Partnerinnen und/oder Kin-
dern zusammen. Die BAG W schätzt die Zahl der Kinder und min-
derjährigen Jugendlichen auf acht Prozent (19.000), die der 
Erwachsenen auf 92 Prozent (218.000). Der Anteil der erwachsenen 
Männer liegt bei 73 Prozent (159.000), der Frauenanteil bei 27 Pro-
zent (59.000). (Alle Angaben jeweils ohne Berücksichtigung der 
wohnungslosen Geflüchteten.)

Etwa 17 Prozent der Wohnungslosen (ohne Einbezug der woh-
nungslosen Geflüchteten) sind EU-Bürgerinnen und -Bürger; das 
sind rund 40.000 Menschen. Auch viele dieser Menschen leben 
ohne jede Unterkunft auf der Straße. Vor allem in den Metropolen 
beträgt ihr Anteil bis zu circa 50 Prozent. Die „Straßenobdachlosig-
keit“ ist stark durch die EU-Binnenzuwanderung geprägt; dies trifft 
für die Wohnungslosigkeit insgesamt nicht zu.

Es fehlen nicht erst seit gestern bezahlbare Wohnungen für 
wohnungslose und andere einkommensarme Haushalte. Seit 2002 
ist der Bestand an Sozialwohnungen um mehr als eine Million ge-
sunken. Der besonders großen Nachfragegruppe der Einpersonen-
haushalte (17,3 Millionen) stand im Jahr 2018 nur ein Angebot von 
5,4 Millionen Ein- bis Zweizimmerwohnungen gegenüber. Dieser 
Wohnungsmangel, insbesondere bei den kleinen Ein- bis Dreizim-
merwohnungen, hat zu einem extremen Anziehen der Mietpreise, 
besonders in den Ballungsgebieten, geführt.

Als Ursachen für die Krise auf den Wohnungsmärkten sind 
unter anderen zu benennen: Öffentlich geförderter und damit preis-
werter Wohnraum nimmt sukzessive ab, da die Belegungsbindungen 
auslaufen, aber nicht mit dem Neubau von Sozialwohnungen oder 
dem Erwerb von Sozialbindungen gegengesteuert wurde. Kommu-

nen, Länder und Bund haben in den vergangenen Jahrzehnten ihre 
eigenen Wohnungsbestände oder Teile davon an private Investoren 
verkauft und sich so selbst geeigneter Reserven preiswerten Wohn-
raums beraubt. Große Wohnungsbestände in attraktiven Lagen 
stehen durch Verdrängungsprozesse (Gentrifizierung), denen nur 
bedingt gegengesteuert wird, Mieterhaushalten mit geringem Ein-
kommen nicht mehr zur Verfügung. Inzwischen betrifft die Gentri-
fizierung in manchen Städten oder Quartieren weite Teile der Be-
völkerung. Noch immer gibt es zu viele Kommunen und Landkreise 
ohne systematische Prävention, beispielsweise durch Präventions-
fachstellen, mit denen Wohnungsverluste verhindert werden könn-
ten. Die Zahl der Haushalte, insbesondere der kleinen Haushalte 
mit niedrigen Einkommen, ist gewachsen, zugleich beanspruchen 
Haushalte mit hohen Einkommen zunehmend mehr Wohnfläche. 
Der ALG-II-Regelsatz reicht nicht aus für ein menschenwürdiges 
Leben in der Gesellschaft. Die Hartz-IV-Richtlinien zu den Kosten 
der Unterkunft (KdU) sind in vielen Kommunen zu knapp bemessen. 
Die Menschen geraten in eine Verschuldungsspirale, an deren Ende 
Wohnungsverlust droht, wenn auch die Miete nicht mehr bezahlt 
werden kann. Wer erst einmal Miet-, Energie- oder andere Schulden 
hat, die er nicht bedienen kann, ist nahezu chancenlos auf dem 
heutigen Wohnungsmarkt. Nicht zuletzt spielen auch die Auswir-
kungen der Finanzkrise eine wichtige Rolle: Es wird in das „Beton-
gold“ investiert, das heißt Mietwohnungen werden in Eigentums-
wohnungen umgewandelt und an in- und ausländische Investoren 
verkauft. Ehemals preisgünstige Wohnungen sind so dem Woh-
nungsmarkt auf Dauer entzogen. Bei Neubauten wird in Erwartung 
guter Rendite bevorzugt in hochpreisige Eigentumswohnungen 
investiert (Gentrifizierung). Fazit: Einer immer größeren Zahl Woh-
nungssuchender mit geringem Einkommen steht somit ein ständig 
schrumpfendes Angebot an bezahlbarem Wohnraum zur Verfügung.

1   Vgl. Pressemitteilung der Bundesarbeitsgemein-
schaft Wohnungslosenhilfe (BAG W): Wohnungs-
losigkeit: Kein Ende in Sicht. BAG Wohnungslosen-
hilfe stellt aktuelle Schätzung für das Jahr 2018 vor, 
Berlin, 11.11.2019, https://www.bagw.de/de/themen/
zahl-der-wohnungslosen/index.html, (zuletzt auf-
gerufen: 20.03.2021)

    Da es in Deutschland bislang keine bundes-
weite Wohnungsnotfallberichterstattung gibt, ver-
öffentlicht die BAG W regelmäßig ihre Schätzungen 
zur Zahl der Wohnungslosen.

2   Pestel Institut (2020): Bedarf an Sozialwohnungen 
in Deutschland. Untersuchung im Auftrag der IG 
BAU, Hannover, https://igbau.de/Soziale-Schere-
schneidet-tief-in-den-Wohnungsmarkt.html, (zuletzt 
aufgerufen: 20.03.2021)

3   https://www.bagw.de/de/themen/zahl-der-woh-
nungslosen/wohnungsnotfalldefinition.html, (zuletzt 
aufgerufen: 20.03.2021). Die Definition ist auch in 
den europäischen Diskurs eingeflossen und hat die 
ETHOS-Definition des europäischen Dachverban-
des FEANTSA mitgeprägt: FEANTSA: ETHOS - 
European Typology on Homelessness and Housing 
Exclusion, URL: https://www.feantsa.org/en/tool-
kit/2005/04/01/ethos-typology-on-homelessness-
and-housing-exclusion, (zuletzt aufgerufen: 
20.03.2021)
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Klimaschutz in der 
Mauerwerksbranche

Neutrale 
mineralische 
Baustoffe

HB: Herr Dr. Zapf, die Mauerwerksindustrie ist zwar nicht so energie- und emissionsintensiv wie 
die Stahl- und Betonfertigteilerzeugung, muss aber ebenso CO2 einsparen. Wann wird eine klima-
neutrale Produktion erreicht sein?

HZ: Das im Dezember 2019 in Kraft getretene Klimaschutzgesetz 
verpflichtet alle Marktakteure zur CO2-neutralen Produktion ihrer 
Produkte respektive Baustoffe bis zum Jahr 2050. Insofern wird in 
spätestens 30 Jahren eine klimaneutrale Produktion mineralischer 
Baustoffe erreicht sein. Ich bin sogar sehr zuversichtlich, dass 
Mauerwerk deutlich früher grün produziert wird. 

Viele unserer 200 Mauersteinhersteller decken ihren für den 
Herstellungsprozess benötigten Energiebedarf bereits heute an-
teilig aus Solar-, Wind- und Wasserkraft. Andere produzieren auf 
ehemaligen Abbaustätten oder dem eigenen Werksgelände Solar-
strom. In meinen Unternehmen erzeugen wir den Wasserdampf, den 
wir zur Herstellung unserer Kalksandsteine benötigen, ausschließ-
lich mit Erdgas. 

Wir könnten die Emissionen noch weiter senken, wenn wir den 
Gasen grünen Wasserstoff beimengen könnten. Bislang war dies 
aufgrund unzureichender Kapazitäten und fehlender gesetzlicher 
Rahmenbedingen noch keine Option. Da in grünem Wasserstoff 
großes Potenzial für energieintensive Branchen liegt, begrüßen wir 
die Wasserstoffstrategie der Bundesregierung außerordentlich.

HB: An welchen weiteren Hebeln kann angesetzt werden, um den CO2-Ausstoß bei der Herstel-
lung von Mauersteinen zu minimieren?

HZ: In der Modernisierung und Erneuerung der Anlagentechnik liegt 
der Schlüssel zu energie- und ressourceneffizienten Produktions-
prozessen. Großes Einsparpotenzial bietet die Rückgewinnung von 
Umluftwärme sowie die mehrfache Nutzung von Abwärme. Einige 
unserer Mitgliedsunternehmen haben auch bereits bewiesen, dass 
sich Schadstoffemissionen mit modernster Abgasreinigungstechnik 
um bis zu 99 Prozent reduzieren lassen. 

Pro Anlage ist dies mit Investitionen in Millionenhöhe verbunden, 
die besonders kleine und mittelständische Unternehmen an ihre 
finanziellen Grenzen bringen. Ohne staatliche Förderung können 
Investitionen in dieser Größenordnung von der mittelständisch ge-
prägten Mauersteinindustrie kurzfristig nicht finanziert werden, um 
schneller mit dem CO2-Sparen voranzukommen. Hier braucht es 
eine bessere und faire Unterstützung durch Förderprogramme der 
Bundesregierung auch für die Mauersteinindustrie, mit deren Stei-
nen über 70 Prozent des Wohnungsneubaus derzeit in Deutschland 
errichtet werden.

HB: Sie kritisieren, dass das Thema Nachhaltigkeit oft auf den CO2-Ausstoß in der Herstellungs-
phase reduziert wird. Entstehen in der Produktion nicht die meisten klimaschädlichen Emissionen 
im Vergleich zu anderen Bereichen?

HZ: Eben nicht. Die Erstellungsphase beeinflusst die Ökobilanz 
eines Gebäudes nach vorliegenden Studien nur zu rund 20 Prozent. 
Der gegenwärtige CO2-Treiber im gesamten Lebenszyklus eines 
Wohngebäudes ist der Strom- und Heizenergiebedarf während der 
Nutzungsphase. Das wird sich erst ändern, wenn der Gebäude-
energiebedarf ausschließlich aus erneuerbaren Energien gedeckt 
wird. Hier hat die Bundesregierung mit dem Klimaschutzgesetz und 
dem Kohleausstieg die richtigen Weichen gestellt. 

Wenn wir den CO2-Ausstoß senken wollen, müssen wir, bis der 
komplette Umstieg auf erneuerbare Energien erfolgt ist, dafür sor-
gen, dass die Gebäude möglichst wenig Energie benötigen. Dabei 
kommt den Eigenschaften der verwendeten Baukonstruktionen eine 
entscheidende Rolle zu. 

Durch die hohe thermische Speichermasse können Wandkons-
truktionen aus Mauerwerk die Wärme der einstrahlenden Sonne 
aufnehmen und praktisch zeitversetzt an den Innenraum.

Vor Corona stand der Klimaschutz ganz oben auf der politischen Agenda. Im Interview erläutert  
Dr. Hannes Zapf, Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Mauerwerks- und Wohnungsbau e.V. (DGfM), 
warum im Wohnungsbau die Gebäudenutzung gegenwärtig der größte CO2-Treiber ist, warum neben einer 
bauphysikalisch sinnvollen Dämmung die Wärmespeicherung von Gebäuden immer wichtiger wird und wie 
durch eine deutlich verbesserte Kreislaufwirtschaft das energie- und ressourceneffiziente Bauen weiter voran-
gebracht werden kann. Dr. Hannes Zapf ist Gesellschafter der auf Kalksandstein spezialisierten Zapf Daigfuss-
Gruppe, Schwaig b. Nürnberg und ehrenamtlicher Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Mauerwerks- 
und Wohnungsbau e.V. (DGfM),

Die Architekt

Foto: Gui Rebelo

Foto: Gui Rebelo

Thema
Neutrale mineralische Baustoffe
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Die Architekt ist die kritisch-analytische Fachzeitschrift des Bundes Deutscher 
Architektinnen und Architekten BDA, die alle Mitglieder des BDA sowie einfluss-
reiche Persönlichkeiten des Planens und Bauens erhalten. Internationale Fach-
leute analysieren in jeder Ausgabe architektonische, architekturtheoretische und 
städtebauliche Themen; einen besonderen Schwerpunkt bilden dabei zeitgenös-
sische, interdisziplinäre Ansätze. Technische Forschungsberichte zu Planung und 
Ausführung bereichern die Zeitschrift um anwendungsorientierte Bezüge.

Im Jahr 1903 wurde der BDA als Vereinigung freiberuflich tätiger Architektinnen 
und Architekten gegründet, um Aufgaben und Inhalte der Architektur gegen 
den Qualitätsverlust gebauter Umwelt besser zur Geltung zu bringen. Der BDA 
vereint freischaffende Architektinnen und Stadtplaner, die sich durch die Qua-
lität ihrer Bauten besonders auszeichnen. Die Mitglieder werden berufen und 
gehören zu den führenden freiberuflichen Architekturschaffenden Deutschlands. 
Die Erfolgsbilanz der Planungsbüros mit dem Gütesiegel BDA steht für sich: 
Jeder dritte im Hochbau investierte Euro ist mit der Planung durch ein BDA-Mit-
glied verbunden.

1. KURZCHARAKTERISTIK
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2. ANZEIGENPREISE UND FORMATE

1/1 Seite
A: 210 x 287 mm 
S: 186 x 275 mm 

1/2 Seite, quer
A: 210 x 140,2 mm 
S: 186 x 130,1 mm

3.600,–

1/2 Seite, hoch
A: 99 x 287 mm 
S: 90 x 275 mm

1.900,– 1.900,–

1/3 Seite, quer
A: 210 x 94 mm 
S: 186 x 84 mm

1/3 Seite, hoch
A: 67 x 287 mm 
S: 58 x 275 mm

1.400,– 1.400,–

1/6 Seite, quer
A: 210 x 47,8 mm 
S: 186 x 37,8 mm

1.000,–

A = Anschnitt; S = Satzspiegel 
Alle Formatangaben (Breite x Höhe) in mm. Alle An-
schnittformate bitte zzgl. 5 mm Beschnittzugabe an allen 
Seiten. Optischer Bundeffekt: Durch die Klebebindung 
werden ca. 4 mm am Bund optisch verdeckt.

Alle Preise in Euro zzgl. gesetzlicher MwSt.

RABATTE

Malstaffel

3 Anzeigen.............................. 5 % 
6 Anzeigen.............................10 % 
9 Anzeigen.............................15 %

Mengenstaffel

3 Seiten................................... 5 % 
6 Seiten..................................15 % 

PREMIUMPLATZIERUNGEN

2. Umschlagseite............. 3.900,– € 
4. Umschlagseite............. 3.900,– € 
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Ausgabe Ausgaben ET AS DU Anlieferung 
Sonderinsert.

1/2022 Was ist gut?  
Ethik der Architektur 

Fr, 18.02.2022 Fr, 21.01.2022 Fr, 28.01.2022 Mi, 02.02.2022

2/2022
Passiv Alternativ.  
Strategien abseits von 
Technik und Dämmung 

Fr, 15.04.2022 Fr, 18.03.2022 Fr, 25.03.2022 Mi, 30.03.2022

3/2022 Typologie als Ressource. 
Bauen für den Umbau

Fr, 17.06.2022 Fr, 20.05.2022 Fr, 27.05.2022 Mi, 01.06.2022

4/2022 Zwischen Stadt und Land. 
Stoffströme ins Hinterland

Fr, 12.08.2022 Fr, 15.07.2022 Fr, 22.07.2022 Mi, 27.07.2022

5/2022
Medium Architektur.  
Von der Übersetzung von 
Wissen in Praxis

Fr, 14.10.2022 Fr, 16.09.2022 Fr, 23.09.2022 Mi, 28.09.2022

6/2022
Form.  
Grundlagen der  
Architektur VI

Fr, 16.12.2022 Fr, 18.11.2022 Fr, 25.11.2022 Mi, 30.11.2022

3. TERMIN- UND THEMENPLAN

Die Angaben zum Erscheinungstag sind unverbindlich. Sollten andere Termine schriftlich vereinbart sein, sind die oben stehenden Termine hinfällig. 
Technisch bedingte Veränderungen in Produktion, Verarbeitung und Erscheinungsweise behält sich der Verlag in allen Ausgaben vor, sofern die  
Änderung nicht wesentlich und sofern sie für den Auftraggeber zumutbar ist. Der Terminablauf für Promotions ist abhängig vom Seitenumfang und muss 
gesondert angefragt werden.

Die Rubrik „Planen und Bauen“  
ist speziell auf die Bau- und  
Zulieferindustrie zugeschnitten,  
mit einem übergeordneten Thema 
pro Ausgabe. Für Informationen 
über die jeweiligen Themen  
sprechen Sie uns gerne an.

Kurzfristige Änderungen behält sich die 
Redaktion vor. Für Sonderinsertionen sowie 
Premium- und Festplatzierungen gilt ein um 
ca. 2 Wochen vorgezogener Anzeigen-
schluss.  
ET = Erscheinungstag 
AS = Anzeigenschluss 
DU = Druckunterlagenschluss
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4. AD SPECIALS

BEIHEFTER (rabattfähig)

1 Blatt = 2 Seiten..............3.160,– € 
2 Blatt = 4 Seiten............. 4.680,– €
(Rabatt: 1 Blatt = 1/1 Anzeigenseite) 
Gewicht bis 170 g/qm, höhere Papier-
gewichte auf Anfrage.

Formate Beihefter 
Format 200 x 277 mm plus 6 mm am 
Kopf, 12 mm am Fuß, 6 mm seitlich 
und 3 mm Fräßrand. 

Technische Angaben Beihefter 
Beihefter sind unbeschnitten anzuliefern. 
Mehrseitige Beihefter sind auf das je-
weilige Format gefalzt anzuliefern. Die 
Vorderseite des Beihefters ist zu kenn-
zeichnen. In Art und Ausführung müssen 
Beihefter so beschaffen sein, dass eine 
zusätzliche Aufbereitung und Bearbei-
tung nicht erforderlich ist. Erschwernisse 
und zusätzliche Falz- oder Klebekosten 
werden gesondert in Rechnung gestellt.

BEILAGEN (nicht rabattfähig)

Einzelgewicht Preis pro Tausend

bis 25 g............................. 360,– €

bis 30 g............................. 380,– €

bis 35 g............................. 390,– €

bis 40 g............................. 410,– €

Preise für höhere Einzelgewichte  
auf Anfrage. Ein gesonderter Porto- 
kostenanteil wird nicht berechnet.  
 

Formate Beilagen 
Maximale Größe 204 x 281 mm

Zeitschriftenformat 
210 x 287 mm

Satzspiegel:	 184 x 255 mm 
	 3 Spalten je 58 mm

Technische Angaben Beilagen 
Beilagen werden lose eingelegt. Sie 
müssen eine geschlossene Seite haben, 
aus einem Stück bestehen und so 
beschaffen sein, dass eine zusätzliche 
Bearbeitung entfällt. Erschwernisse bei 
der Bearbeitung und zusätzliche Arbei-
ten (z. B. Falzen) werden gesondert in 
Rechnung gestellt.

Anlieferung Beilagen/Beihefter 
Bitte liefern Sie die in der Auftragsbe-
stätigung vermerkte Anliefermenge an 
Beilagen/Beiheftern mit Lieferschein an 
folgende Adresse:

Neef + Stumme GmbH & Co. KG  
Werk 2, Herr Gartzke, Lessingstraße 1 
29378 Wittingen

Anlieferzeit: Montags bis freitags  
6:00 Uhr bis 18:00 Uhr,  
Telefon: +49.5831.23 197 
Telefax: +49.5831.2332 100
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4. AD SPECIALS

Auf dem Lieferschein müssen folgende 
Informationen vermerkt sein: 
Betreff: Die Architekt 
Sowie die jeweilig gebuchte Ausgabe: 
Beispiel: 1/2022

Ad Specials müssen einwandfrei ver-
arbeitet und in unverschränkten Lagen 
zu 10 cm abgesetzt, auf Europaletten 
transportsicher verpackt sein. Die 
Begleitpapiere müssen Angaben über 
Stückzahl der Transporteinheiten, Zeit-
schriftentitel, Heftnummer, Inserent und 
Streuung enthalten. An jeder Verpackungs- 
einheit sollte sichtbar ein Muster 
angebracht sein. Eine Wareneingangs-
kontrolle findet in der Druckerei nicht 
statt. Abweichungen von der Packnorm 
führen zu Mehrkosten. Für Beilagen, 
Beikleber und Beihefter gilt ein Verar-
beitungszuschuss von 2 %.

Anlieferung laut Terminplan frei  
Druckerei.

Auftrags- und Rücktrittstermin  
Für Ad Specials gilt ein um ca. 2 Wo-
chen vorgezogener Anzeigenschluss. 
Disposition so früh wie möglich erbe-
ten. Reservierungen sind für 4 Wochen 
möglich, danach bzw. zum Auftrags-
schlusstermin hat ein Auftrag Vorrang. 
Der Auftrag wird für den Verlag nach 
Vorlage eines Musters (5-fach) bei 
Auftragserteilung und dessen Billigung 
verbindlich, spätestens aber muss das 
Muster dem Verlag zum Buchungs-
schluss bzw. rechtzeitig vor Druck des 
Ad Specials vorliegen. Ad Specials, 
die aufgrund ihrer Gestaltung nicht als 
Werbung erkennbar sind, müssen aus 
presserechtlichen Gründen mit dem 
Wort „ANZEIGE“ gekennzeichnet wer-
den (mindestens in 8-Punkt-Versalien). 

Zur Überprüfung benötigt der Verlag 
vor Druckbeginn der Insertion ein PDF. 
Bei einem Beikleber wird zusätzlich ein 
Standmuster benötigt. Bei Warenpro-
ben und Prospekten ist die Annahme 
eines Auftrags gegebenenfalls von der 
Durchführung eines Probelaufs abhängig. 
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5. ONLINE

KURZCHARAKTERISTIK
Die Website die-architekt.net  erweitert 
den Handlungsraum des klassischen 
Printmediums Die Architekt. Neben aus-
gesuchten Inhalten der jeweils aktuellen 
Ausgabe der Zeitschrift finden sich auf 
der Internetseite tagesaktuelle Informati-
onen zu Architektur, Theorie und Stadt, 
exklusive Beiträge und Bildstrecken, die 
ausschließlich online veröffentlicht wer-
den, sowie Meldungen aus dem BDA 
und seinen Landesverbänden.

die-architekt.net bietet die Möglichkeit 
zu spontanen und kurzfristigen Notizen 
und wird so zur schlüssigen Ergänzung 
und Weiterführung der Inhalte im 
Magazin. 

STANDARDWERBEFORMEN  
UND PREISE ONLINE
Werbeform: Medium Rectangle 
Platzierung: Startseite 
Größe in Pixel: 300 x 295 
Preis/Monat: 350,– Euro

Weitere Werbeformen auf Anfrage.

RABATTE
Bei Abnahme innerhalb 12 Monaten:

3 Monate................................. 3 % 
6 Monate................................. 5 % 
9 Monate................................10 % 
12 Monate..............................15 %

Laufzeit 
monatlich 
Buchungsschluss und Datenlieferung 
5 Werktage vor Schaltbeginn

Medium 
Rectangle
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6. TECHNISCHE ANGABEN

DRUCKVERFAHREN
Inhalt: Bogen-Offsetdruck 
Umschlag: Bogen-Offsetdruck 
Bindung: Klebebindung

RASTERUNG
80er-Raster

GESAMTFARBAUFTRAG
Inhalt: max. 300 %, Umschlag:  
max. 330 %, keine Sonderfarbe

AUFLÖSUNG
Mind. 300 dpi bei Originalgröße

BESCHNITTZUGABEN
Beschnittzugabe 5 mm an allen vier 
Seiten, Schnittmarken mindestens 
4 mm vom Motiv entfernt anlegen.  
Anschnittgefährdete Text- und Bildele-
mente müssen mindestens 5 mm vom 

beschnittenen Endformat entfernt liegen 
(Beschnitttoleranzen).

OPTISCHER BUNDEFFEKT,  
BUNDDOPPELUNG, EINZEL- 
SEITEN-DATEIEN
Durch die Klebebindung werden ca. 
4 mm am Bund optisch verdeckt, bei 
zweiter und dritter Umschlagseite 5 mm. 
Bei Druck über Bund 4 bzw. 5 mm  
Motivdopplung je Seite. 
Bitte liefern Sie bei Druck über Bund 
und Anzeigenstrecken Einzelseiten- 
Dateien.

COLORMANAGEMENT,  
DIGITAL-PROOF
Bitte verwenden Sie für  
Umschlag- und Inhaltsseiten das  
Profil PSO uncoated v3 (ECI). 

Die Profile stehen unter www.eci.org  
> Download als „ECI-OFFSET- 
2009“-Paket zur Verfügung. 

Sonderfarben werden aus der Vierfarb-
skala aufgebaut. Proofs müssen gemäß 
ISO 126472-2 bzw. aktuellem Medien- 
standard Druck und von den mitge-
lieferten Daten im entsprechenden 
Farbraum erstellt sein und außerhalb 
des Motivs einen Ugra/Fogra Medien- 
keil v2 bzw. v3 sowie die Ausgabe-
parameter-Informationen enthalten. 
Geringe Farb-/Tonwertabweichungen 
sind durch das Druckverfahren bedingt 
und kein Reklamationsgrund.

DRUCKDATEN, DATEIFORMATE,  
OFFENE DATEIEN, SETZEN VON  
ANZEIGEN
Die Motive werden grundsätzlich 
gedruckt wie geliefert. Reklamationen 
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6. TECHNISCHE ANGABEN

aufgrund nicht korrekter Druckunterla-
gen können in der Regel vom Verlag 
nicht anerkannt werden. Alle im Doku-
ment verwendeten Schriften (Fonts) und 
Symbole (z. B. €-Zeichen) sind einzu-
binden. Bevorzugt wird die Anlieferung 
von PDF/X1a-Dateien (Version 1.3). 
Offene Datenformate können aus 
QuarkXPress, Adobe InDesign, Adobe 
Illustrator oder FreeHand in der jeweils 
aktuellen Version verarbeitet werden. 
Alle im Dokument verwendeten Bil- 
der, Logos, Schriften mit Sonderzeichen 
etc. sind im benutzten Format mitzu-
liefern, Schriften bitte komprimieren 
(.zip/.sit). Andere Dateiformate können 
nur als Vorlage akzeptiert werden, die 
entstehenden Kosten für das Setzen der 
Anzeige werden in Rechnung gestellt.

DATENANLIEFERUNG/ 
-BEZEICHNUNG
Druckunterlagen senden Sie  
bitte per E-Mail unter Beachtung  
folgender Punkte an:
anzeigen@inspiring-network.com 

• Dokumentname: Magazintitel,  
Ausgabe Nr., Titel der Anzeige

Achtung! Bitte berücksichtigen Sie 
bei der Erstellung und Anlieferung 
der Druckunterlage auch:

• keine Sonderfarben oder  
RGB-Farben verwenden 

• schwarze Schrift und schwarze Logos 
müssen überdrucken

• die Trimbox (definiert das Endformat) 
muss im PDF/X-3 enthalten sein

• weiße Elemente (Schrift/Logos)  
müssen ausgespart werden.

Der Druck des Magazins  
Die Architekt erfolgt auf  
FSC®-zertifiziertem Papier.
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7. VERLAGSANGABEN

ERSCHEINUNGSWEISE 
6 mal pro Jahr/71. Jahrgang 2022

DRUCKAUFLAGE 
9.000 Exemplare

VERBREITETE AUFLAGE 
8.850 Exemplare

HERAUSGEBER	
Bund Deutscher Architektinnen  
und Architekten BDA

JAHRESABONNEMENT 
Inland 49,90 € (inkl. MwSt.) 
Ausland 80,– € (inkl. MwSt.)

EINZELVERKAUFSPREIS 
Inland 9,90 € (inkl. MwSt.) 
Ausland 14,90 € (inkl. MwSt.)

ISSN 0003-875X

REDAKTION 
Wilhelmine-Gemberg-Weg 6  
10179 Berlin 
E-Mail: redaktion@die-architekt.net 
www.die-architekt.net

Redaktion 
Maximilian Liesner (CvD)  
Telefon: +49.30.278 799 17

Elina Potratz 
Telefon: +49.30.278 799 16

VERLAG	
Res Publica Verlags GmbH  
Fasanenstraße 7–8  
10623 Berlin 
E-Mail: verlag@respublicaverlag.com 
www.respublicaverlag.com

Geschäftsführung 
Alexander Marguier

Verlagsleitung 
Martin Stedler

Leitung Die Architekt 
Julia Marguier 
E-Mail: j.marguier@respublicaverlag.com
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8. KONTAKT VERMARKTUNG

SALES DIRECTOR 
Nicole Wiedemann 
Telefon: +49.40.600 288 754 
n.wiedemann@inspiring-network.com

SALES MANAGER  
Britta Blosat 
Telefon: +49.40.600 288 716 
b.blosat@inspiring-network.com

ANZEIGENVERWALTUNG 
Katrin Schnurre (Ltg.) 
Telefon: +49.40.600 288 761 
anzeigen@inspiring-network.com

ANZEIGENVERWALTUNG 
Tania Dressel 
Telefon: +49.40.600 288 748 
anzeigen@inspiring-network.com

ANSCHRIFT 
Inspiring Network GmbH & Co. KG 
Hoheluftchaussee 95 
20253 Hamburg 
Telefon: +49.40.600 288 720

GESCHÄFTSFÜHRUNG 
Dr. Katarzyna Mol-Wolf

ZAHLUNGSBEDINGUNGEN  
Rechnungen sind am Erscheinungstag 
der Ausgabe fällig, in der die Anzeige 
veröffentlicht wird. Bei Überschreitung 
des Zahlungsziels werden alle offen-
stehenden Rechnungen sofort fällig, 
unabhängig von den früher gewährten 
Zahlungszielen. Gemäß der geltenden 
allgemeinen Geschäftsbedingungen 
werden Verzugszinsen in Höhe der 
banküblichen Zinsen für Dispositions- 
Kredite berechnet. 

BANKVERBINDUNG 
UniCreditAG 
Hypo Vereinsbank München 
IBAN: DE 70 2003 0000 0015 5093 56 
BIC: HYVEDEMM300

GESCHÄFTSBEDINGUNGEN 
Für die Abwicklung von Anzeigen- 
aufträgen und Beilagen gelten die  
allgemeinen Geschäftsbedingungen 
der Inspiring Network GmbH & Co. KG. 
Auf Wunsch senden wir Ihnen die  
AGB gerne zu.


